Dr. Bernward Löwenberg                                                    Bad Soden / Königstein, den 30.01.2007

Das Europäische Parlament – ein unbekanntes Wesen. 

Zu Fragen aus Anlaß der  Wahl des Deutschen Hans-Gert Pöttering zum Präsidenten des Europäischen Parlaments.

Vortrag vor dem RC Bad Soden-Königstein am 30.1.1007

Die kürzlich erfolgte Wahl des Deutschen Hans-Gert Pöttering zum Präsidenten des Europäischen Parlaments hat bei einem der letzten Meetings in Tischgesprächen zu einigen Frage geführt: zum Parlament, dessen Zusammensetzung, Wirksamkeit und insbesondere nach den politischen Parteien bzw. Fraktionen im Parlament.

Zur Einordnung zunächst einige Bemerkungen zum Europäischen Parlament selbst und seiner Entstehung.

Als vor jetzt fast genau 50 Jahren die EWG ins Leben gerufen wurde, sahen die Verträge wie schon bei der Montan-Union und der Atom-Gemeinschaft eine Versammlung vor, die quasi-parlamentarische Funktion hatte, vor allem aber die Rückkopplung zur parlamentarischen Ebene der Mitgliedstaaten herstellen sollten. In diese Versammlung wurden Mitglieder der nationalen Parlamente delegiert. Da sie rechtlich kaum etwas zu sagen hatte, vielmehr nur „angehört“ wurde, waren die entsandten Politiker häufig ältere verdiente Persönlichkeiten am Ende ihrer politischen Karriere ( daher kam der Spruch: hast Du einen Opa, schick ihn nach Europa). Sie waren aber oft doch noch mit einigem Ehrgeiz ausgestattet und begannen, ihre neuen Funktionen auszubauen.  

Anders als erwartet, haben diese Männer und Frauen also ihre Position genutzt, um über ihren fast überall bestehenden Einfluß in die Regierungen der Mitgliedstaaten allmählich zu erreichen, daß aus der Versammlung ein richtiges, unmittelbar vom Volk gewähltes und an der Gesetzgebung beteiligtes Parlament wurde. Dies ist über verschiedene Etappen - im Jahre 1979 war die erste Direktwahl des Parlaments - auch gelungen. Inzwischen ist über die verschiedenen Vertragsänderungen seit 1986 bis zum Vertrag von Nizza (2001) die Beteiligung des Parlaments an der europäischen Gesetzgebung stets ausgeweitet worden. Heute werden fast 75 % aller Rechtsetzungsakte im sogenannten Mitentscheidungsverfahren vom Parlament und dem Ministerrat gemeinsam getroffen. Ausgenommen sind eigentlich nur noch Entscheidungen im Rahmen der Außen- und Sicherheits- und Steuerpolitik. Da die europäische Gesetzgebung zunehmend die nationale vordefiniert, also inzwischen vom EP wirklich Macht ausgeübt wird, konnte bisher bei jeder Neuwahl des Parlaments eine bessere Qualität der Abgeordneten festgestellt werden. 

Zusammensetzung des Europäischen Parlaments

Bei diesem Vorgang haben natürlich quer durch Europa die politischen Parteien eine ausschlaggebende Rolle gespielt: durch ihren Einfluß auf die politischen Entscheidungsträger, d.h. die Regierungen der Mitgliedstaaten. Den größten Einfluß hatten natürlich die Parteien, die die Regierungen stellten; das waren ganz überwiegend die Konservativen, hauptsächlich christlich orientierten Parteien, und die  Sozialisten. 

Inzwischen ist das Europäische Parlament voll durchstrukturiert.

Das Europäische Parlament – ein multinationales, besonderes Parlament

Nach der Erweiterung um Bulgarien und Rumänien ab 1. Januar 2007 sieht es so aus:

· 785 Abgeordnete

· aus 27 Nationen ( also aus allen Mitgliedstaaten)

· vertreten rd. 490 Mio. Menschen

Die Zahl der Abgeordneten je Mitgliedstaat ist in den Verträgen geregelt. Aus Deutschland kommen 99 Abgeordnete. Seit 2004 ist eine gleichzeitige Mitgliedschaft im EP und einem nationalen Parlament ausgeschlossen (befristete Ausnahme Regelung für UK und IRL)

· Das EP ist ein Parlament mit drei Arbeitsorten:

· Straßburg ist der Sitz des Parlaments mit 12 Plenarsitzungen im Jahr, die von Montagabend bis Donnerstagmittag dauern.

· In Brüssel finden alle Ausschußsitzungen, Fraktions- und Gruppensitzungen und maximal 4 kurze Plenarsitzungen ( 2Tage ) statt.

· In Luxemburg befindet sich die Verwaltung des Parlaments mit den Diensten, die den Abgeordneten zuarbeiten.

· Das EP hat in allen 27 Mitgliedstaaten Informationsbüros, in den großen wie z.B. in Deutschland auch zwei.

· Das EP ist ein vielsprachiges Parlament

· Es hat 23 Amtssprachen: zu den Plenarsitzungen müssen die Dokumente in allen 23 Sprachen vorliegen, was allerdings nicht immer eingehalten (aber stillschweigend geduldet ) wird. 

· In den Ausschußsitzungen werden häufig nur Englisch und Französisch als Verhandlungssprachen genutzt, die aber im allgemeinen simultan in alle Sprachen übersetzt werden, die im jeweiligen Ausschuß vertreten sind.

· Im EP gibt es 8 Fraktionen und eine Gruppe Fraktionsloser, die sich aus Abgeordneten mit Herkunft aus z.Zt. 194 politischen Parteien zusammensetzen. 

Die politische Zusammensetzung des Europäischen Parlaments

Die 8 Fraktionen in ihrer Zusammensetzung kennzeichnen die wichtigste Besondertheit des EP. Es sind:

· Fraktion der Europäischen Volkspartei-Europäische Demokraten (EVP-ED) mit 277 Mitgliedern aus 27 Staaten und 69 Parteien – in D: CDU / CSU

· Sozialdemokratische Fraktion im EP (PS) mit 218 Mitgliedern aus 26 Staaten und 28 Parteien

- in D: SPD

· Fraktion der Allianz der Liberalen und Demokraten für Europa (ALDE) mit 106 Mitgliedern aus 22 Staaten und 39 Parteien  - in D: F.D.P.

· Fraktion der Union für das Europa der Nationen ( UE ) mit 44 Mitgliedern aus 5 Staaten und 8 Parteien – in D: keine Entsprechung, besonders stark in Polen (20) und Italien (13).

· Fraktion die Grünen /  Freie Europäische Allianz (  EFA ) mit 42 Mitgliedern aus 13 Staaten und 18 Parteien – in D : Die Grünen/ Bündnis 98

· Vereinigte Europäische Linke / Nordische grüne Linke ( GOE / NGL ) mit 41 Mitgliedern aus 13 Staaten und 16 Parteien – in D: PDS

· Fraktion Unabhängigkeit / Demokratie ( ID ) mit 23 Mitgliedern aus 9 Staaten und 9 Parteien

- in D: keine Entsprechung, im VK (10), in F ( 3 z.B.: de Villiers )

· Identität, Tradition und Souveränität ( IST) – seit dem 15. Januar mit 20 Mitgliedern aus 7 Staaten und 7 Parteien- in D: keine Entsprechung, in F z.B. Tochter Le Pen und in I Enkelin Mussolini, mit Erweiterung 6 neue (Bulgarien und Rumänien) und damit die für Fraktionsbildung notwendige Mindestzahl von 20 erreicht.

· Fraktionslos 14 aus 6 Staaten – aus D: keiner.

Seit der Zeit der „Versammlung“ hat sich eine Zusammenarbeit zwischen den großen Fraktionen der EVP-ED und den Sozialdemokraten (PS) entwickelt (Große Koalition!), die in allen wichtigen Entscheidungen funktioniert. Der gemeinsame Nenner ist immer noch, der Kommission  und dem Ministerrat möglichst geschlossen gegenüberzutreten, um den Willen des Parlaments durchzusetzen. 

Wird einem Vorschlag der Kommission nicht zugestimmt, dann ist auch der Ministerrat machtlos, bis auf die verbleibenden Fälle, bei denen eine Mitentscheidung (noch) nicht besteht. Im Vermittlungsausschuß wird versucht, eine übereinstimmende Lösung zwischen dem EP, dem Ministerrat und der Kommission zu finden, was nicht immer gelingt. In einem solchen Falle kommt der Rechtssetzungsakt nicht zustande.

Die Organisierung der Macht im Europäischen Parlament

Aber bis es einmal so weit ist, muß es zu einer Willensbildung im Parlament kommen, und dazu bedarf es einer zielführenden Organisierung der Arbeit unter Berücksichtigung des Gewichts der Fraktionen und der hinter diesen stehenden politischen Parteien und Gruppierungen. 

Wie im Deutschen Bundestag wird auch im EP die Arbeit im wesentlichen über das Präsidium und die Fraktionen strukturiert. Nur sind die Prozesse hier ungleich komplizierter: es müssen kulturelle und sprachliche Barrieren überwunden, nationale Interessen und natürlich politisch unterschiedliche Auffassungen aufgenommen, bewertet und zusammengeführt werden. Das fängt bei den Entscheidungen über die personelle Besetzung bestimmter Positionen an und wird regelmäßig vor allem bei allen sachpolitischen Entscheidungen virulent. Dies ist um so schwieriger, je größer eine Fraktion und je differenzierter ihre Zusammensetzung ist. Das beste Beispiel gibt die EVP-ED, in der unter den 69 Parteien, aus denen ihre Mitglieder stammen,  so unterschiedliche Parteien sind wie die CSU, die britischen Konservativen, die niederländische  CDA (Christen Democratisch Appél) und die Forza Italia. 

Rufen Sie sich zum Verständnis der Führungsprobleme bei 69 Parteien aus 27 Ländern, die programmatisch nicht 100 % übereinstimmen, nur das Ringen zwischen 2 Parteien (der CDU und CSU ) in unserem Bundestag in vergleichbaren Situationen ins Gedächtnis. Die Führung einer Fraktion im EP ist allein schon innerhalb ihrer selbst ein politisches Kunststück. Wenn dann auch noch Positionen und Aufgaben zwischen den Fraktionen verteilt werden müssen, werden die Probleme ungleich größer. Zwar ist einiges inzwischen schon gewohnheitsmäßig den verschiedenen Fraktionen zugeordnet, aber nach Neuwahlen und Umsetzungen der geschilderten Art und regelmäßig nach 2 ½ Jahren muß immer wieder neugeordnet und austariert werden. 

Die Verfügungsmasse ist beschränkt: 

· Am wenigsten problematisch ist: die Mitgliedschaft in 24 Ausschüssen und Unterausschüssen und 32 parlamentarischen Delegationen – jeder Abgeordnete ist entweder Mitglied oder stellvertretendes Mitglied in einem Ausschuß, manchmal sogar in mehreren, 

· Sehr umkämpft dagegen sind der Vorsitz und stellvertretende Vorsitz (meist mehrere) eines Ausschusses selbst und der zahlreichen Unterausschüsse

· Innerhalb der Fraktionen nicht immer einfach ist die Berufung des Koordinators der politischen Gruppe in diesen Gremien

· Gerungen wird zwischen den und innerhalb der Fraktionen um  die Aufgabe des Berichterstatters zu einem Gesetzgebungsvorhaben. Das ist die wichtigste Aufgabe, die ein Abgeordneter übernehmen kann. Der Berichterstatter hat nämlich den größten Einfluß auf die Willensbildung des Parlaments. 

· Schließlich geht es zwischen den und innerhalb der Fraktionen um die Besetzung der sehr einflußreichen Stellen der 14 Vizepräsidenten

Dies alles führt zu erheblichem Verhandlungsaufwand zwischen den politischen Gruppen und bei den Entscheidungen im Präsidium des Europäischen Parlaments. Damit ist es aber des Koordinierens nicht am Ende. Mit der Sacharbeit geht sie eigentlich erst wirklich los. 

Dafür ist die EVP-ED Fraktion – als Beispiel für eine besonders komplexe Fraktion - wie folgt aufgestellt:

· Der Fraktionsvorsitzende 

· leitet den Fraktionsvorstand, das ist ein Präsidium aus 10 stellvertretenden Vorsitzenden, einschließlich des Schatzmeisters. 

· er ist der Sprecher der Fraktion in wichtigen Plenardebatten. 

· er wird unterstützt 

· durch die Koordinatoren der EVP-ED in den Ausschüssen 

· und die Leiter der nationalen Delegationen in der Fraktion. 

· ein Fraktionssekretär mit seinem Stab ist für die politische und organisatorische Unterstützung da. 

· die EVP-ED hat sich mit dem „Europäischen Ideennetzwerk“ eine eigenen Denkfabrik gegeben, die die inhaltliche Arbeit der EVP-ED vorbereitet.
Mir kam es aus dem aktuellen Anlaß darauf an, einen Beitrag zum besseren Verständnis für die  Problematik des Funktionierens und der Arbeit des Europäischen Parlaments zu leisten.

Sie erinnern sich: der Anlaß des Vortrages war die Wahl des CDU Abgeordneten und bisherigen Vorsitzenden der EVP- ED - Fraktion Hans-Gert Pöttering zum Parlamentspräsidenten und die in diesem Zusammenhang aufgeworfenen  Fragen.

Im Ereignis selbst erkennen Sie zunächst einmal den großen Mechanismus: abredegemäß wechselt ein Konservativer ( Mitglied der EVP-ED ) in dieses höchste Amt des Parlaments und löst einen Sozialisten ab.

Sein Ausscheiden aus den bisherigen Funktionen schon löst Umbesetzungen in verschiedenen Gremien aus. Außerdem sind durch den Beitritt von Rumänien und Bulgarien neue Abgeordnete dazu gekommen. Damit kommt die bisherige Machtbalance durcheinander, die vor allem innerhalb der EVP-Fraktion wieder gefunden werden muß. Ein prominentes Opfer ist Elmar Brok, der wohl bekannteste deutsche Abgeordnete. Er muß sein Amt als Vorsitzender des Auswärtigen Ausschusses abgeben an einen – wahrscheinlich - polnischen Kollegen. Aber schon geht das Karussell weiter. 

Vielleicht können wir in der Diskussion das eine oder andere vertiefen.

Bernward Löwenberg

Interessante Internet-Adressen:

Zum Europäischen Parlament insgesamt:

http://www.europarl.europa.eu/news/public/default_de.htm
Zu den Fraktionen:

http://www.europarl.europa.eu/groups/default_de.htm
Zu den Abgeordneten in Tabellenform:

http://www.europarl.europa.eu/members/expert.do
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